
St.Georgen · KönigsfeldNummer 83 Mittwoch, 10. April 2013

Von Harald Mittelstaedt

St. Georgen. Vor knapp
einem Jahr musste Luciano
Sacco der Bergstadt end-
gültig »Salute« sagen. Nach
zwei fünfjährigen Einsätzen
als Lehrer für mutter-
sprachlichen Unterricht
wurde der bei Kindern und
Eltern gleichermaßen be-
liebte Pädagoge vom Italie-
nischen Ausländerministe-
rium in seine Heimat Italien
zurückbeordert.

Seine erfolgreiche Arbeit wird
inzwischen von Stefania Ro-
mano Ruzzante fortgesetzt.
Die aus Grosseto in der Tosca-
na stammende Grundschul-
lehrerin bietet bereits seit
2008 muttersprachlichen
Unterricht an Schulen in Vil-
lingen, Schwenningen, Do-
naueschingen und Bad Dürr-
heim an. Insgesamt unterrich-
tet die Pädagogin 140 Schüler,
alleine 50 davon in St. Geor-
gen. Stefania Romano Ruz-

zante freut sich sehr darüber,
dass ihr Fünfjahres-Vertrag
vom Italienischen Konsulat
Freiburg um weitere vier Jah-
re verlängert wurde. So kann

sich die in Villingen wohnen-
de Italienisch-Lehrerin unbe-
schwert ihren Schülern im Al-
ter von fünf bis 16 Jahren wid-
men.
In St. Georgen bietet sie

montags und donnerstags am
Nachmittag in den Räumen
der Robert- Gerwig- Schule
den freiwilligen Unterricht
an. Dabei sind die Gruppen al-
tersspezifisch aufgeteilt. Die
Vorschulkinder ab fünf Jahren
werden 45, die etwas größe-
ren Kinder 60 und die Ältes-

ten 75 Minuten unterrichtet.
Wie ihrem Vorgänger ist es
auch der neuen Lehrerin
wichtig, den überwiegend in
Deutschland geborenen Schü-
lern sowohl ihre Mutterspra-
che als auch die Kultur und
Gebräuche ihres Ursprungs-
landes beizubringen. Die älte-
ren Schüler können nach zwei
Prüfungen in der 9. und 10.
Klasse ein Diplom erwerben,
das bei beruflichen Bewer-
bungen hilfreich sei und an
Universitäten in Italien weite-

re Aufnahmetests überflüssig
machten.
Die Schüler der verschiede-

nen Altersgruppen arbeiten
zusammen mit ihrer Lehrerin
momentan gerade an einem
Projekt. Dabei soll sich jede
Gruppe eigene Gedanken
über das Thema Integration
machen. Sie sollen jeweils se-
parat auch auf Probleme ein-
gehen und im Übrigen ihre
Fantasie walten lassen, so die
Italienisch-Lehrerin. Das End-
produkt aller Gruppen wird in

einem Buch zusammenge-
fasst. Laut ihrer Lehrerin ha-
ben die Schüler viel Spaß an
dem freiwilligen Unterricht,
wenngleich die Kleinsten
manchmal Probleme mit der
Konzentration haben und
auch schonmal etwas rumblö-
deln. Am Rande des Unter-
richts gaben Barbara Bompa-
rola und Laura Cataldo be-
kannt, dass jetzt wieder mehr
Familien aus der Partnerstadt
Scandale nach St. Georgen
ziehen würden.

Kostenloser Unterricht in Italienisch
Stefania Romano Ruzzante setzt Arbeit von Luciano Sacco fort / Über 50 Kinder nehmen freiwillig teil

Königsfeld. Nicht alle sind
kleine Unschuldsengel,
manchmal gibt es schon im
Kindergarten Mini-Tyrannen,
die durch aggressives Verhal-
ten auffallen. Die Frage ist,
wie damit umzugehen ist. Um
angehende Erzieher noch bes-
ser auf ihr Berufsleben vorzu-
bereiten, hat die Fachschule
für Sozialpädagogik der Kö-
nigsfelder Zinzendorfschulen
eine Fortbildung organisiert.
Referent war Roland Wei-

erstall, der an der Universität
Konstanz zum Thema Aggres-
sion forscht und bereits mit
ehemaligen Kindersoldaten
im Kongo und verurteilten
Straftätern gearbeitet hat.
»Anti-Aggressionstraining ist
wirkungslos«, so seine Über-
zeugung. Daher hat er seinen
Vortrag auch umbenannt in
»Aggression: Formen, Funk-
tion, Ursachen – und was man
tunlichst nicht machen sollte.«
Wie er später an vielen Bei-

spielen verdeutlichte, können
die falschen Reaktionen auf

aggressives Verhalten dieses
nämlich oft noch verstärken.
Als Aggression bezeichnete

Weierstall »jedes Verhalten,
das dazu tendiert, einer ande-
ren Person zu schaden, um da-
mit ein bestimmtes Ziel zu er-
reichen«. Um dieses Verhalten
ändern zu können, sei es
wichtig, es zu verstehen. »Sie

machen einen schwerwiegen-
den Fehler, wenn Sie nur für
Aggressionen bestrafen, aber
nicht realisieren, woher sie
kommen«, warnte er.
Oft sei Anerkennung oder

eine andere Form der Beloh-
nung, die das Kind durch sein
aggressives Verhalten be-
kommt, der Grund dafür. In

vielen Fällen seien aber Ag-
gressionen auch der Ausdruck
von Überforderung und feh-
lender Kommunikationsfähig-
keit, sei es nur altersbedingt.
Wenn ein Kind jedoch An-

erkennung für sein Verhalten
bekomme, sei es schwer, ihm
eine Alternative zu bieten.
Das sei aber wichtig, denn
»bloß, weil Sie es möchten,
wird sich niemand anderes
ändern«. Der Psychologe riet
den Zinzendorfschülern, ihre
Reaktionen auf Aggressionen
zu differenzieren. Das Signal:
»Dieses Verhalten ist nicht er-
wünscht« dürfe nicht als »Du
bist nicht erwünscht« inter-
pretierbar sein. Das sei das Ri-
siko der »Time-out-Methode«.
Ein weiterer Fehler, den Er-
wachsene häufig machen, sei
der Satz, »es gibt doch keinen
Grund, dich so zu verhalten.«
Dies falle häufig, wenn es dem
Kind vermeintlich an nichts
mangelt. »Das stimmt einfach
nicht«, sagt Weierstall, »denn
es gibt immer einen Grund«.

VomUmgangmit Aggressionen bei Kindern
Konstanzer Forscher referiert bei Fortbildung der Zinzendorfschulen für angehende Erzieher

Hat Tipps für den Umgang mit kleinen Tyrannen: der Konstanzer
Aggressionsforscher Roland Weierstall. Foto: Zinzendorfschulen

Stefania Romano Ruzzante ist jetzt auch in der Bergstadt im Einsatz. Die aus Grosseto in der Toscana stammende Grundschullehrerin
bietet bereits seit 2008 muttersprachlichen Unterricht an Schulen in Villingen, Schwenningen, Donaueschingen und Bad Dürrheim an.
Insgesamt unterrichtet die Pädagogin 140 Schüler, alleine 50 davon in St. Georgen. Foto: Mittelstaedt

Familie 
heute

uDas Netzwerkbüro »Bürger
aktiv« veranstaltet einen Vor-
trag über den Schutz gegen
Betrügereien an der Haustür.
Dieser beginnt um 15 Uhr im
Büro Friedrichstraße 5 (Tan-
nenhof). Der Eintritt ist frei.
uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet
von 9.30 bis 12.30 Uhr.
uDie Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
uDer Literaturkreis kommt
morgen um 15 Uhr im Sit-
zungszimmer im Kirchensaal
zum Thema »Sigrid Damm –
Cornelia Goethe« zusammen.
uZum Volksliedersingen wird
morgen ab 19 Uhr in die
»Waldau-Schänke« eingela-
den.
uDer Landfrauenverein rund
ums Glasbachtal trifft sich
morgen, Donnerstag, um 20
Uhr zur Hauptversammlung
im Gasthaus Sonne in Erd-
mannsweiler.
uÜber Notfallnachsorge
spricht morgen um 20 Uhr
Gerhard Singer vom Roten
Kreuz in der »MediClin Albert
Schweitzer & Baar Klinik«,
Vortragssaal Haus 3.

ERDMANNSWEILER

uDer Wertstoffhof am Bär-
weg 17 öffnet von 17 bis 19
Uhr. Am Samstag, 13. und 20.
April, sowie am Mittwoch, 17.
April, dürfen auch Kühl-
schränke kostenlos abgege-
ben werden.

NEUHAUSEN

uDie Seniorengemeinschaft
lädt zum gemütlichen Nach-
mittag um 14.30 Uhr ins Gast-
haus Kreuz ein. Gäste sind im-
mer willkommen.

KÖNIGSFELD

Königsfeld. Einen Busausflug
bietet der Seniorenkreis der
evangelischen Gesamtge-
meinde am Dienstag, 23. Ap-
ril. Es geht nach Überlingen
(Führung Moritz). Abfahrt ist
um 13 Uhr am Zinzendorf-
platz /Ecke Luisenstraße.
In Überlingen ist ein Rund-

gang durch die Altstadt mit se-
henswertem historischen Rat-
haus und Münster geplant. Es
locken der Kakteengarten und
die Uferpromenade mit vielen
Einkehrmöglichkeiten. Rück-
fahrt über Bodmann, Wahl-
wies und Schloss Langen-
stein. Der Fahrpreis beträgt 15
Euro, Rückkehr ist gegen 19
Uhr. Anmeldung bei der Tou-
rist-Info, Rathausstraße 2,
Telefon 07725/80 09 45

Senioren fahren
an den Bodensee

Königsfeld (alb). Den Film-
vortrag »Mobile Kommunika-
tion« mit der Krebsforscherin
Devra Davis präsentiert der
Landesverband »Diagnose
Funk« heute um 19 Uhr in
Martins Restaurant im Herrn-
huter Haus.
Die Königsfelder Stephanie

Richter und Anette Feder-
Besch engagieren sich unter
dem Dach des Vereins »Diag-
nose Funk« der Regionalgrup-
pe Schwarzwald-Baar. Sie kri-
tisieren seit langem die techni-
schen Schwächen und gesund-
heitlichen Risiken des
Mobilfunks, den es schon
mehr als 20 Jahre gibt. Viele
Nutzer wüssten jedoch nach
wie vor sehr wenig über die
Schäden, die der Mobilfunk
und dessen intensive Nutzung
verursache, sagen sie.
Devra Davis erläutert in

dem Film-Vortrag, wie Zellen
auf Hochfrequenzstrahlung
reagieren und wie toxisch Mo-
bilfunkstrahlung ist. Sie lässt
dies aber nicht alternativlos
im Raum stehen, sondern
zeigt auf, wie man sich schüt-
zen kann.

Krebsforscherin:
Beim Mobilfunk
nicht sorglos sein

Königsfeld/Herrnhut (dvs).
Die Evangelische Brüder-Uni-
tät – Herrnhuter Brüdergemei-
ne und die Herrnhuter Sterne
Manufaktur erinnern an den
Begründer der Sternherstel-
lung in Herrnhut. »Wie kaum
eine andere Person repräsen-
tierte Pieter Hendrik Verbeek
im ersten Drittel des 20. Jahr-
hunderts Geist und Wesen
Herrnhuts«, sagt Rüdiger Krö-
ger, Leiter des Unitätsarchivs
in Herrnhut.
Unter seinen geschäftlichen

Unternehmungen ist für die
Brüder-Unität und Herrnhut
die Weiterentwicklung des
Herrnhuter Sterns die nach-
haltigste. »Pieter Hendrik Ver-
beek hat den beleuchteten

Stern zwar nicht erfunden«,
erklärt Oskar Scholz, der Ge-
schäftsführer der Herrnhuter
Sterne Manufaktur, »aber sei-
ne Zusammensetzbarkeit und
damit die Versandfähigkeit er-
heblich verbessert«. 1897 er-
hielt er dafür ein Patent und
gründete mit der Brüder-Uni-
tät 1899 die Firma »Verbeek &
Co. Papierwaren- und Carton-
agen-Fabrik«. »Für den Erfolg
des Herrnhuter Sterns hat Ver-
beek damit die entscheidende
Weichenstellung vollbracht«,
so Oskar Scholz. Auch in den
20er Jahren entwickelte Ver-
beek mit seinem Sohn den
Stern weiter. So konnte 1925
das Patent für den ersten kör-
perlosen Stern (also selbsttra-

gende Konstruktion) ange-
meldet werden.
Den 150. Geburtstag Pieter

Hendrik Verbeeks nimmt die
Herrnhuter Sterne Manufak-
tur zum Anlass, mit der denk-
malgerechten Sanierung sei-
nes ehemaligen Geschäftshau-
ses zu beginnen.
Pieter Hendrik Verbeek

wurde am 2. April 1863 in
Zeist (Niederlande) geboren.
Er besuchte die Schulen der
Brüdergemeine in Zeist, Gna-
denberg (Schlesien) und
Niesky (Oberlausitz). 1880
begann er in Niesky eine
kaufmännische Lehre. Von
1891 bis 1894 stand er im
Dienst der Brüdergemeine in
Gnadenfeld, Christiansfeld

(Dänemark) und Niesky.
1894 machte er sich in Herrn-
hut selbstständig.
1896 gründete Verbeek

einen Musikverein (Orches-
terverein) und übernahm
1897 die Leitung des Gesang-
vereins, später auch des Kir-
chenchores. Im Ersten Welt-
krieg trat er als Freiwilliger in
den Militärdienst und kämpf-
te in Russland. Von 1919 bis
1921 wurde unter seiner Lei-
tung die Freiwillige Feuer-
wehr in Herrnhut reorgani-
siert. Er engagierte sich auch
im Gewerbe- und Verkehrs-
verein und förderte die touris-
tische Erschließung Herrn-
huts. Von 1923 bis 1931 war er
Vorsteher der Brüdergemeine

in Herrnhut. Pieter Hendrik
Verbeek war verheiratet mit
Elise Roederer (1863 bis
1951). Sie hatten zwei Kinder.
Verbeek starb am 26. Mai
1935 und ist auf dem Gottes-
acker in Herrnhut begraben.

Stammhaus der Herrnhuter Sternewird saniert
Pieter Hendrik Verbeek vor 150 Jahren geboren / Produkt erheblich verbessert

Der Herrnhuter Stern ist auch
ein Wahrzeichen der Gemeinde
Königsfeld. Foto: Vaas/Archiv

ST.GEORGEN

Polizei schnappt
Promille-Fahrer
St. Georgen. Die Polizei hat
am Samstag einen Autofahrer
geschnappt, der betrunken
am Seuer saß. Die Beamten
kontrollierten denn 22-Jähri-
gen gegen 2.30 Uhr. Dabei
stellten sie deutlichen Alko-
holeinfluss fest. Eine Messung
ergab einen Blutalkoholgehalt
von 1,19 Promille, eine Blut-
entnahme folgte. Der Führer-
schein des Mannes wurde si-
chergestellt.

Samstag Fahrt zum
Mandolinen-Konzert
St. Georgen. Der Freundes-
kreis für Behinderte besucht
am Samstag, 13. April, das
Frühjahrskonzert des Mando-
linen-Orchesters Hardt. Ab-
fahrtszeiten: 18.30 Uhr Öku-
menisches Zentrum, 18.35
Uhr Bäsch, 18.40 Uhr Halde,
18.45 Uhr Luisenstraße, 18.50
Uhr Gerwigschule, 18.55 Uhr
Peterzell, 19 Uhr Königsfeld.
Anmeldungen unter Telefon
07724/7708 bis 11. April.

Schwarzwälder Bote, 10. April 2013


